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Se. Naj. der König haben Alergnädigft get: Dem Ober- 


drergeichen; ſowie dem Geh. Calculator 
ECbarakter als Rechnungsrath, 
und dem Polizeiſecretair Stolzenberg zu Poſen den Charakter als 


N en der ra Zeitung. 
elommen 19. Septbr., 8 Uhr Abends. 
Berlin, 19. Sept. Dem Vernehmen nach werden die 
Confervativen einen Adreßentwurf einbringen, der wo⸗ 
möglich die Zuſtimmung des freiconſervativen Centrums 

erhalten kann. a 
Frankfurt a. M., 19. Sept. S. M. der König reiſte 
heute Nachmittag 1% Uhr nach Baden ab. 


BAC. Berlin. [Das dem Reichstage vorzule⸗ 
ende Militairgefeg] enthält ae htfehiehene Ber. 
Lange, fo namentlich eine Herabminderung der Dienſt ⸗ 
zeit in der Linie, indem den im Herbſt eintretenden Rekruten 
ein Viertelſahr zu Ente gerechnet werden ſoll und den im 
Früßlahr eintretenden ein halbes Jahr. Die volle Freizügig⸗ 
keit in allen Staaten des Norddeutſchen Bundes und auch die 
Auswanderungsfreiheit für die Reſerviſten und Landwehrleute 
ift geſichert, auch find die beſtehenden Reiſebeſchränkungen auf- 
athoden. Dagegen ſoll eine Beſtimmung vergeihlagen fein, 
deren Zweck uns nicht klar iſt, deren Wirkung aber bedenklich 
erſcheint. Wenn nämlich während eines Krieg““ im Frütiahr 
Rekruten eingeſtellt werden, fo ſoll die Regierung berechtigt 
Fein, dieſen das erſte halbe Jahr nicht anzurechnen. Es iſt 
dies der entſchievene Wegenſatz zu dem bisheritzen Gebrauch, 
wonach die Kriegtſahre doppelt gezählt wurden. Auch die 
Wiederholung der Berfaſſungabeſtimmungen über die Dauer 
der Dienſtpflicht, welche das Geſetz angeblich enthält, ſcheint 
uns bedenklich, va ſie einmal nicht nothwendig iſt und dann 
auch geeignet fein möchte, die verfaſſungsmäßig feſtgeſtellten 
ganz Haren Berhältniſſe zu verdunkeln. Die Unterlaſſung 
dieſer Wiederholung möchte ſich ſchon aus dem Grunde em⸗ 
pfehlen, damit jeder Argwohn fehle, als ob fo das im vori⸗ 
gen Reichstage wiederholt abgeworfene Amendement Moltke 
wieder hergeſtellt werden ſolle. 
Simſon und Forckenbeck.] Es war bekanntlich 
eine Zeit lang davon die Nede, daß Forckenbeck zum erſten 


at ſedoch eine den folle. Derſelbe 
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Grund vorliege, Simſon nicht wiederzuwählen. erichter⸗ 
zatter der „Köln. Ztg.“ sicht folgende Parallele zwiſchen 
dem Präfidenten des Reichstages und dem Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes: „Es fehlt nicht an zahle und einfluß⸗ 
reichen Stimmen, welche ein Präſidium Forckenbeck vorziehen, 
ohne damit irgendwie den großen Verdienſten zu nahe treten 
zu wollen, welche ſich Hr. Simſon als erſter Präſident des 
conſtituirenden Reichstages erworben hat; und wenn nicht 
Hr. Simſon bereits Präſident geweſen wäre, fo würde die 
Wabl wahrſcheinlich auf Forckenbeck fallen. Aber der letztere 
ſelbſt hat dringlicher als irgend Jemand die Cand idatur 
Simſon's befürwortet, nicht allein wegen deſſen großer Be⸗ 
gabung, ſondern auch deshalb, weil ein Wechſel in der Perſon 
der Continnität des begonnenen Werkes möglicherweiſe ſchaden 
und den Schein eines Schwankens oder der Unſicherheit er⸗ 
engen könnte, der unter allen Umſtänden vermieden werden 
müſſe. Die Mitglieder, welche die Candidatur Forckenbeck's 
(wider deſſen eigene Intentien) aufrecht erhalten, betonen 
vorzüglich die Stellung des Präſidenten nach außen, welche 
eine jo wichtige iſt, daß man in dem Lande des Parlamenta⸗ 
rismus den Vorſitzenden „Sprecher“ nennt, nicht etwa dei» 
halb, weil er in den Sitzungen ſpricht — denn dort pflegt 
ex, die für Leitung der Debatte, unumgänglich nothwendigen 
Worte abgerechnet, zu ſchweigen, — ſondern weil er nach 
außen allein berechtigt iſt, „zu ſprechen im Namen des 
Hauſes“. Man hebt hervor, welchen großen und im Erfolge 
glücklichen Einfluß pr v. Forckenbeck vermöge feiner Feltig- 
keit und Gewandtheit geübt habe bei mehreren Veraulaſſungen, 
bei welchen eine Vermittelung eben ſo wünſchenswerth als 
andererſeits prima facie beinahe unmöglich erſchien und 
ſchlietlich dennoch, und zwar vorzugsweife durch Hen. 
v. Forckenbeck, im Abgeordnetenhauſe erreicht ward. — Auch 
wird geſtritten, wer beſſer präfibire, Hr. v. Forckenbeck oder 
Dr. Simſon, — ein Streit, der ſchwer zu entſcheiden iſt und 
an einen Ausſpruch Goethe's erinnert: „Streiten ſich da die 
Menſchen herum, wer größer ſei, der Schiller oder ich, an⸗ 
ftatt froh zu fein, daß fie überhaupt zwei folder Keils haben.“ 
Beide, v. Forckenbeck und Simſon, ſind groß in ihrem Genre, 
aber das Präſtoial⸗Genre beider ift ſehr weſentlich verſchieden, 
Wenn ich ſage: Forckenbeck präſidirt nach engliſcher, Simſon 
nach franzöſiſcher Weile, fo glaube ich damit wenigſtens 
theilweiſe die verſchiedene Auffaſſung bezeichnet zu haben. Ich 
verwahre mich jedoch dagegen, daß unter „franzöſiſch“ die 
letzige Art des Präſidiums im geſetzgebenden Körper in Paris 
gemeint ſei: denz da iſt der Präſident mehr Schulmeiſter, 
als Ausdruck der Geſammtheit und Leiter der Verhandlungen. 
r kann keine Viertelſtunde ſchweigen; wenn das, was der 
Revner ſpricht, itzm nicht gefällt, dann fällt er ihm immer 
on. Wort, und wenn der Redner darauf entgegnet, fo entſteht 
Wen ein Dialog zwiſchen Schulmeifter und Schuljungen. 
18 neten hat es damit einige Aehnlichkeit. Daran dachte 
auf den ſondern an jene klaſſiſche Periode, in welcher Guizot 
orateurs Pöhepunkte ſtand und Cormenin fein „Livre des 
Forckendec ſchrieb. Bei Simſon wiegt die Eleganz, bei 
Simfons Fe Solidität vor. Scharffiunig ſind ſie beide. 
are ormen ſind gefällig und verbindlich. Selbſt den 
Or nung uf pflegt er, wenns nicht gerade polniſch zugebt, 
mit einer zierlichen Wendung zu überreichen. Er verzuckert 
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die Pillen. Forckenbek dagegen erinnert an ein altdeutſches 
Gerichtsbuch von Ulrich Tenzler, worin es heißt: „Der 
Richter fell figen, als ein grimmiger Leu, mit über einander 
geſchlagenen Beinen.“ Er iſt gerecht gegen Freund und 
Feind. Ja, ſeine Freunde beſchuldigen ihn zuweilen, er ſehe 
ihnen noch ſchärfer auf die Finger, als den Anderen. Seine 
Correctur erfolgt ſtramm, verbis solemnibus, d. h. mit den 
dürren Worten: „Herr So und So, ich rufe Sie zur Orb» 
nung.“ Simſon verbirgt den Ordnungsruf hinter einer 
oratoriſchen Deceration von franzöſiſcher Eleganz. Er fagt: 


„Ich würde eine Remedur der ſo eben gefallenen Aeußerung 


haben eintreten laſſen, wenn ich nicht zu glauben berechtigt 
wäre, daß der Redner durch die Art, wie die Verſammlung 
ſeine Worte aufnahm, ſelbſt die Ueberzeugung gewonnen, 
daß er die Schranken überſchritten habe“, oder etwas Aehn⸗ 
liches. — Doch genung mit dieſer plutarchiſchen Parallele. 
Es wird Jedem ein Leichtes fein, fie bis in das Einzelſte 


durchzuführen. 


— Die däniſche Antwort⸗Depeſche vom 10. Sept. iſt in 
Berlin mitgetheilt. Aus derſelben geht hervor, daß der 
Miniſter Quaade mit der Einleitung allgemeiner Unterband⸗ 
lungen beauftragt iſt, während ſpäter, wenn eine Baſis ge- 
wonnen, für ſpecielle Fragen Fachmänner (hommes speciaux) 
bezeichnet werden ſollen. 

— [Ueber die bevorſtehende Vermehrung des 
Serrendegist fagt die „Prov.⸗Corr.“: Schon bei der 

erathung des Geſetzes in Betreff der Vermehrung der Zahl 
der Abgeordneten haben die Miniſter beftimmt angekündigt, 
daß eine Vermehrung des Hercenhauſes aus den neuen Pro⸗ 
vinzen gleichfalls nothwendig und ſelbſtverſtändlich ſei, und 
daß nur der Berufung von Vertretern des alten und be⸗ 
feftigten Glundbeſitzes einkweilen Anſtand zu geben fein 
werde, weil die Zahl dieſer Vertreter durch das Geſetz be⸗ 
grenzt ſci. Alle übrigen Kategorien (Arten) pon Mitgliedern 
können aus den neuen Provinzen alsbald ins Herrenhaus be⸗ 
rufen werden: ſowobl die Reichsu⸗ mittelbaren, wie andere 
Mitglieder, denen erbliches Recht vom König verliehen 
wird, wie auch ſolche, welche aus Allerhöchſtem Vertrauen auf 
Lebenszeit berufen werden, ſei es durch unmittelbare Wahl 
des Königs oder auf den Vorſchlag von Familien- oder 
Grafen-Berbänden, von Städten, Stiftern oder Univerſttäten. 
In allen dieſen Beziehungen find die erforderlichen Ermitte⸗ 
lungen bereits im Gange, um das Herrenhaus gleichzeitig mit 
dem Abgeordnetenhauſe durch Königliche Berufung zu ver⸗ 


und g. 
— [Der Abg. v. Carlowitz] iſt nach der „Conſt. 
Stg.“ am 15 d. in Dresden ſehr krank angekommen und kann 
nicht zum Reichstag gegen 

— [Frhr. v. Zedlitz], bisber Präſident in Schleswig, 
fol nach der „Elbf. Ztg.“ die Stelle des ſeit dem Juli d. 
J. durch den Abgang des jetzigen Wirkl. Geh. Raths Grafen 
v. Zedlitz erledigten Präſidiums der Regierung in Liegnitz 
erhalten. 

Nordhauſen, 13. Septbr. [Landrath und Regie: 
rung.] Nach der erſten Reichstagswahl hatte der gewählte 
Abgeordnete, Eugen Richter in Berlin, Beſchwerde bei dem 
Landrathsamt über verſchiedene Störungen der Wahlfreiheit, 
u. A. über Confiscation von Stimmzetteln Seitens des Schul⸗ 
zen, erhoben. Nachdem das Landrathsamt die Beſchwerde zu⸗ 
rückgewieſen, veröffentlichte Hr. Richter den dagegen an die 
Erfurter Regierung erhobenen Recurs in der hieſigen Zei⸗ 
tung. Die Regierung beſchied Hrn. Richter darauf, „daß eine 
ſolche Publication vor erledigter Sache, ſo wenig den Nüd- 
ſichten, welche Jeder einer Königlichen Behörde gegenüber 
ſHuldig iſt, entſpreche“, daß ſie „auf jeden ferneren geſchäft⸗ 
lichen Berkehr mit Hrn. Richter verzichten milſſe.“ Hr. Rich⸗ 
ter forderte nun das Miniſterium auf, die Regierung anzu⸗ 
weiſen, den Geſchäftsverkehr mit ihm fortzuſetzen und ihn 
auf feine Eingabe ordnung! emäß zu beſcheiden. Dieſe An⸗ 
weiſung iſt denn nun vom Miniſterjum auch erfolgt. Freilich 
lautet der auf Befehl des Minifteriums Hrn. Richter mitge- 
theilte Beſcheid nur dahin, daß die angeregten Fälle zur Ein ⸗ 
ae eines Strafverfahrens hinreichende Beranlofiung a 

arbieten. (Rh. Z. 

Apenrade, 16. Sept. [Entlaufene Reſerviſten.] 
In voriger Nacht ſoll wieder eine beträchtliche Zahl von den 
Reſerviften, die heute zur Einſtellung kommen follten, weg ⸗ 
gelaufen ſein. ; Ap. Z.) 

eſterreich. Peſt, 17. Sept. [Die Freigedung 
der Advocatur in Siebenbürgen] ift heute vom Juſtiz⸗ 
miniſter publicirt worden. 

Eugland. London. [Barbariſcher Geſchmack.] 
Aus dem St. Ttomas-Holpital iſt ein dort feine Studien 
betreibender ärztlicher Aſſiſtent mit Schimpf und Schande 
ausgeſtoßen worden wegen — Connibalismus. Er wurde 
überführt, ein Stück Fleiſch von einem menſchlichen Leichname 
zubereitet und verzehrt zu haben. 

Schweden. Stockholm. [Der König!] Der Stod- 
belmer Correſpondent des „Dagbladet“ ſchreibt u. A., be 
der Geſundheitszuſtand des Königs Veranlaſſung zu ernften 
Hefürchturgen giebt. Noch äußern ſich dieſe Befürchtungen 
nur flüſternd, weil man es kaum wagt den Gedanken auszu⸗ 
ſprechen, daß der anſcheinend fo kräftige Mana in Wirklich ⸗ 
teit fo kraut ſein ollie; vielleicht iſt es auch noch nicht 
ſchlimm, aber jedenfalls iſt ſeine Geſundheit nicht aut zu 
nennen. Leider trätzt der König ſelbſt die größte Schuld 
varan, da er weniger Rückſicht auf feine Geſund heit nimmt 
ale wünſchenswerth iſt und nun ſelbſt die Folgen tragen muß. 
Wir hoffen jedoch, daß er durch verſtändige fanitafre Verhal 
tungemaßregeln feine frühere Kraft und Friſche wieder er · 
langen wird. Wie man hört, hat der König während ſeines 
Beſuchee, ſowohl beim Kaiſer Nepoleon als auch bei König 


Wilhelm mit Wärme für die Sache der Nordſchleswiger 
geſprochen. . 

Italien. [Garibaldi“'s Unternehmungen gegen 
Rom.] Die italienifhen Berichte, welche öſterreichiſche Blät⸗ 
ter bringen, flimmen dahin überein, daß der Streich, den Gar 
ribaldi gegen die weltlich Papſtmacht bezweckt, alsbald ge⸗ 
führt werden ſolle. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet aus Flo⸗ 
renz: „Was Garibaldi's Anfhläge gegen Rom betrifft, fo 


werden fie von der ſogenannten „ Conſorteria“ begünſtigt, 


während die Mitglieder der Linken in einer. jüngft 
abgehaltenen Zuſammentretung beſchloſſen haben, die 
Broiecte des Agitators abwarten zu wollen, ibn aber 
keinesfalls im Stiche zu laflen.“ Der „Trieſter Ztg.“ 
wird aus Florenz geſchrieben: „In der That ſind dem Mi⸗ 
niſterium des Junern Eröffnungen zugegantzen, wonach die 
Anwerbung junger Leute fortdauere und große Trupps ſol⸗ 
cher Freiwilligen ſich an der päpftlichen Grenze aufhalten. 
Waffen und Munition werden fortwährend nach den päpft⸗ 
lichen Staaten eingeſchmuggelt, kurz, die Vorbereitungen auch 
in Abweſenheit Garibaldis mit allem Eifer betrieben. Merk- 
würdigerweiſe find alle angeworbenen Freiwilligen von der 
feſteſten Ueberzeuzung durchdrungen, daß die Truppen 
im entſcheidenden Momente nicht auf ſie feuern und 
ſich ihnen anſchließen oder wenigſtens ihrem Betehr 
kein beſonderes Hinderniß in den Weg legen werden. 
Auf einen Verſuch es ankommen zu laſſen, iſt man unter allen 
Umſtänden entſchloſſen, und wenn es zum Aeußerſten kommt, 
werden die Garibaldianer von ihren Waffen keinen Gebrauch 
machen, ſondern ſich ruhig entwaffnen und gefangen nehmen 
laſſen.“ — Die „Riforma“ vom 14. Sept. warnt vor den in 
Umlauf geſetzten beunruhigenden Gerüchten über einen Eins 
fall in den Kirchenſtaat; ſollte eine Bewegung ſtattfinden, ſo 
würde fie nur im mern! vieſes Staates ſelbſt entfichen. 
Der Telegraph ſchweigt heute über Garibaldi's Reiseziel. 
Borgeflen war er noch in Domodoſſola, wo er die Nacht 
zubrachte. 

— [Eonfumverein.] In Verona iſt, wie der „Movi⸗ 
mento“ meldet, der erſte nach den Grundſägen der deutſchen 
Conſumvereine errichtete Verkaufsladen eröffnet worden. Der 
Abſatz war von Aubeginn an ein fo unzewöhnlich ſtarker, 


daß man bereits jeg einen zweiten Laden nach demſelben 


Syſteme zu eröffnen gedenkt. 

Rom, 11. Sept. [Der Inhalt des Teſtamentes 
der Königin Wittwe von Neapel] hat Manchen über⸗ 
raſcht. Ihr väterliches Erbe vertheilt die Königin an ihre 
Kinder unter der Bedingung, in Oeſterreich zu leben, nach 
Italien aber nur im Falle einer Reſtauration des bourbeni⸗ 
ſchen Thrones in Neapel zurückzukehren. Dem 
Eanferte, den fie am meiſten liebte, 
Juwelen⸗ Complex beflehendes beſonderes 
Könige Franz II. eine in Brillauten gefaßte Tabatière, mit 
der Bitte, in ſeiner Eigenſchaft als Familienhaupt die ein⸗ 
zelsen Artikel ihres letzten Willens zu beſtätigen. Der Bapft 
erhielt 10,000 Ducati und ward erſucht, eine Requiem⸗Meſſe 
für die Hingeſchiedene zu leſen; 100 Meſſen ſollen jährlich in 
Wien für ihr Seelenheil gehalten werden. Zum Teſtamente⸗ 
Vollſtrecker befiellte fie den Erzherzog Albrecht. Die Königin 
Sephie von Neapel, mit welcher ſie bekanntlich in ſtetem 
Zwiſte lebte, iſt in dem Teſtamente vergeſſen. Mit Aus⸗ 
nahme des Paters Schwaller, eines Schweizers, der ihre 
jüngeren Kinder erzog, iſt keiner der Lehrer mit einem Jahr⸗ 
gelde bedacht; auch die Legate für die Dienerſchaft ſind küm⸗ 
merlich ausgefallen. 

Amerika. Mexiko. [Ueber den Wiederaufbau 
des republikaniſchen Staatsgebäudes!] läßt ſich noch 
Nichts ſagen. Das Miniſterium iſt vollzätzlig und enthält 
gute Namen; die Beſetzung der unteren Stellen geht langſam, 
weil alle eingeſchulten Büreauleute beim Kaiſerthum beſchäf⸗ 
tigt waren und deshalb jetzt als „Verräther“ unwürdig ſind, 
eine Stelle zu bekleiden. Man erwartet täglich das Aus⸗ 
ſchreiben der Wahlen für die Präſidentſchaft, die Gouverneure 
der Staaten u. f. w, ſowie für den Cengreß. Viele Tages⸗ 
blätter ſtellen bereits Candidaten auf, Juarez ebenan. Jetzt 
ſind noch Einladungen, Glückwunſch⸗Adreſſen, Deputationen, 
überſchwengliche Trinkſprüche u. ſ. w. an der Tagesordnung. 
Bon Berorbnungen bringt das officielle Blatt zwei von Be⸗ 
deutung: erſtens, daß die Armee entlaſſen wird bis auf vier 
Corps, jedes von 4000 Mann, welche in Mexiko, San Luis, 
Guadalajara und Tehuacan ihr Standquartier erhalten; und 
zweitens, daß kein Seehafen als Hauptſtadt eines Staates ge⸗ 
wählt werden darf. 


Danzig, den 20. September. 

[Verſetzung.] Der Criminal. Commiſſarius, Rilt⸗ 
meifter im hieſigen Landwehrregiment, Hr. Benkenvorf, iſt 
nach heute eingegangener Verfügung des Hrn. Miniſters des 
Innern nach Frankfurt a. M. verſetzt worden Hr. B. tritt 
nach 13jähriger Amts thäligkeit am hieſigen Orte mit einer 
Gehalts verbeſſerung von 450 % am 1. Ocibr c. feine neue 
Stellung an. 3 , 5 

Der frühere Polizeiſeerctair in Elbing, Hr. Arnold, ift 
als a Criminalcommiſſarius ebenfalls nach Frank⸗ 

urt a. M. verſetzt worden. 

f 5 ee Etabliſſement.) Die von Hm. Selonke 
neu engagirte Gymnaſtſker-Geſellſchaft des Hrn. Braaß zeichnet 
ſich durch Leiſtungen befonderd aus. Die Productionen auf dem 
Drahtſelle, am Trapez und am feften Reck übertreffen das bis jeßzt 
von andern Geſellſchaften Gezeigte in jeder Beziehung. Die Ge. 
ſchwiſter Euphroſine, Emmy, Anna und Otto Braaß bewähren ſich 
in ihrem Fache als Künſtler erften Ranges. 

[Electriſche Sonne.] Morgen Abend beabſichtigt Hr. 
Oberfeuerwerker Reimann eine Wiederholung der Darſtellung einer 
electriichen Senne lin Schützengarten, die voraus ſichtlich bei günſti⸗ 
gem Wetter zahlreichen Beſuches ſich erfreuen wird, nach dem all⸗ 
2 Sa zu urtheilen, welcher der erſten Darſtellung zu 

ur be. 

* Reuftadt, 18. Sept. Ein am 16. Mittags geſchehener Vor⸗ 
fall wird hier lebhaft beſprochen. Ein Arzt griff nämlich auf offe⸗ 
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ner Straße einen andern Herrn thätlich an, und wurden nur durch 
Dazwiſchenkunft mehrerer Herbeiellender weitere Mißhandlungen des 
Letzteren verzütet. Die Sache hat natürlich allgemeines Aufjehen 
und Entrüftung erregt. 
Tuchel, 12. Sept. [Neue Poſtverbindung.] Außer der 
geilen Teretpol und Cenitz über Tuchel gehenden täglichen Po 
t vom 1. d. M. ab verſuchsweiſe noch eine tägliche vierſitzige mit 


eichaifengeftellung verbundene Perſonenpoſt zwiſchen Zerespof 


und Tuchel, bei welcher das Perſonengeld 6 . Yr Meile bes 
trägt, eingerichtet. Er (Brb. Z.) 
Königsberg, 18. Sept. [Die hieſige Polizei⸗Prä⸗ 
ſidenteuſtelle] zu erhalten, hat, wie die „Pr. L. Z.“ aus 
„glaubwürbiger Quelle“ wiſſen will, die meiste Ausſicht der 
Landrath des Darkehmener Kreiſes, Hr. v. Goß ler, der Sohn 


des Chefpräſtdentin dee Inſterburger Appellationsgerichts, 


Neffe des Cultusminiſters v Mühler und Sch wiegerſohn des 
Hrn. Simpfon Georgenburg. Das officidſe Blatt bemerkt 
dabei, daß dieſe Stelle vom Miniſterium beſetzt wird. 

Königsberg, 18. Sept. [Privatbank.] Bekanntlich leg⸗ 
ten ſeiner Zelt einige Actionaire der Königsberger Privatbank gegen 
den in der außerordentlichen Generalverſammlung vom 22. Decem- 
ber 1865 gefaßten Beſchluß Proteſt ein, die Dauer der Privatbank 
zu verlängern. Dieſem Protefte folgte ſpäter eine Klage, welche die 
Giltigkeit des Beſchluſſes ebenfalls aufocht und eine ſofortige Ver⸗ 
ee 4 des Geſellſchaftsvermözens verlangte. Nachdem das Gericht 
erſter Inſtanz wirklich zu Gunften der Kläger entſchieden, hat dar⸗ 
auf, wie wir ſ. Z. mittteilten, das Oſtpreußſche Tribunal am 30. 
October v. J. das erſte Urtheil reformirt und zu Gunſten der Gil⸗ 
tigkeit der Beſchlüſſe der Generalverſammlung entſchieden. In glel⸗ 
chem Sinne hat ſich nun auch das Obertribunal zu Berlin ausge 
Banden, welches am 4. Juli l. J. das Erkenntniß des Oftpreußifchen 

ribunals beſtätigte. 

Tilſit, 18 Sept. [Die Unterſuchungen des Bau⸗ 
grundes im Memelthale] behufs Erbauung einer feſten 
Eiſenbahnbrücke über den Memelſtrom find fat beendigt und 
haben einen günſtigen Ausgang genommen. Im Intereſſe 
dieſer Angelegenheit erhofft man vom Kal. hohen Minifteriun: 
erfreuliche Verfügungen. (K. H. Z.) 


Zuſchrift an die Nedaction. 

Wenngleich es nicht zu verkennen ift, daß geeignete Begräbniß⸗ 
plätze in der Nähe der Stadt fehlen, ſo iſt es doch ſehr zu bekla 
„ . .. En ET eee * 
He Vormittag 11% Uhr ftarb unfer liebes 

Söhnchen George im Alter von? Monaten. 
Danzig, den 19. September 1867. 
(7246) B. Schwartz u. Frau. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 
den 10. September 1867. 

Die dem Baron v. Frankenberg ⸗Proſch⸗ 
litz gehörigen Rittergüter Bietowo und Li⸗ 
teſtwo (Kaliska) No. 1, abgeſchätzt auf 83,164 
Thlr. 13 Sgr. 11 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in dem Bureau III. 
einzuſehenden Taxe, ſollen : 
am 17. April 1868, 
0 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (1227) 
n dem 


ordert, dieſelben, 


| gen, daß gerade die nach Langefuhr führende Allee, welche nicht allein 


kum ſeither nach läugerem 
Stadtluft, zu feiner 


eine anerkannte Zierde Danzigs, auch der Platz tft, den das Publi⸗ 


5 rholung geſucht hat, durch Anlagen von Kirch⸗ 
böfen bedacht worden, und noch werden ſoll. Erſt bei den ſich hier 
leider zu oft wiederholenden Epidemien wird es ſchwer empfunden 
werden, wenn das Publikum, anftatt Erholung und Zerſtreuung zu 
finden, hier auf Leichenzüge, die ſich von Morgens bis Abends in, 
und neben der Allee bewegen, ftößt, und Viele, ſei es aus Abnei⸗ 
gung gegen dieſe Trauerzüge, auch um trübe Erinnerungen nicht wach 
zu rufen, werden mit ſchwerem Herzen die ſonſt fo beltebte Prome⸗ 


nade meiden. 


Ein Mitglied des Verſchönerungs: Vereins, 


9 — —ͤ— — — — 


Bermiſchtes. 5 

— (Aeſthetiſches Souper.] Kürzlich fiel in einer Berliner 
vornehm⸗äſthetiſchen Abendgeſellſchaft, nachdem das ſog. Souper 
ſtattgefunden hatte, eine junge Dame ohnmächtig nieder, und ihr 
Zuſtand ſchien den beſtürzten Umſtehenden jo bedenklich, daß man 
den Wirth und die Wirthin dringend aufforderte, ſofort nach einem 
Arzt zu ſchicken. Zum Glück befand ſich ein ſolcher, und zwar ein 
ſeyr renommirter, in der Geſellſchaft ſelbſt; derſelbe würde aus 


einem entfernten Zimmer vom Whiſtliſch geholt. Aengſtlich erwar⸗ 


tete man den Ausſpruch des Heilkunftlers, der, nachdem die Unter⸗ 
ſuchung beendet war (nach der Mittheilung elues Humoriſten in 
Glosbrenners, Montags. Ztg.“), zum Erſtaunen Aller lautete: „Der 
Zuſtand der Dame Ift durchaus nicht gefährlich. Dieſelbe iſt vor 
Hunger umgefallen. Man bringe ihr ſchnell etwas zu eſſen, und 
fie wird ſogleich hergeſtellt fein, 
aag. [Falſche amerikaniſche Noten.] Die Polizei hat 
heute ein Indivlduum arretirt, in deſſen Beſitze ſich etwa 500 ſalſche 
amerikaniſche Noten zu 1000 Dollars befanden. Verſchledene der⸗ 
glelchen Papiere waren bereits früher in Umlauf geweſen. Man 
glaubt, 5 fie hier fabricirt worden find, und daß die Fälſcher aus 
gedehnte Beziehungen im Auslande haben. 
Stockholm, 12. Sept. [Froſt und Schnee.] Im nörd⸗ 
lichen Schweden hat man bereits ſtarken Froſt gehabt, welcher ſich 
über ein großes Terrain erſtreckt zu haben ſcheint. In Wendalen 


ſchneite es am 2. September Morgens mehrere Stunden hindurch 


und Nacht um 12 Uhr ſtand das Thermometer 80 unter dem Gefrier- 


punkt. Das Schneewetter wurde von Sturm begleitet. 


[Cholera⸗-Emeute.] In Ardore (Calabrien) haben 


ſich, wie die „Italie“ meldet, grauſige Ereigniſſe zugetragen. Die 
9 


Bochumer Guß 


Der 3 Be er 1 = 
Eider € 0 > tiers Jacob Loepp hierſelbſt eingeleitete 
Die Gläubiger, welche ihre Au noch nicht Concurs iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt. 

Tiegerhof, den 9. September 18 


Königl. Kreisgerichts-Deputation. 


Bevöckerung war längſt ſchon von blinder Furcht vor der Cholera 


f 


\ je 0 > 
aßt, und witterte, ſobald die erſten Fälle der Epidemie fid 
l Aer Gift mib ebe Sufterunn, Zunächft ae 


ufenthalte in ungeſunder Zimmer und die Wuth gegen den ie des Städtchens. Der Offizier, welcher 


die in Ardore liegende Jafanterie⸗ Compagnie befehligte, ſuchte dle 
Raſenden mit guten Worten zu befänftigen, vergebens. Der Uns 
glückliche ward das Opfer feiner wohlgemeinten emühungen; die 
Menge brachte ihn um, und warf feinen zerſtückten Leichnam den 
Schweinen vor. Die Soldaten waren zu ſchwach um Widerſtand zu 
leiſten; ſechs von ihnen und zwei Carabinſeri wurden verwundet. 
Die Apotheke ward geſtürmt und in Brand geſteckt: die ganze Fa⸗ 
mille des Apothekers nicdergemetzelt. Außer dem Offtzier, der Gar⸗ 
one hieß, fielen nech 20 andere Opfer. Beim Herannahen der 
ruppen flüchtete ein Theil der Bevölkerung von dem Schauplap des 
Verbrechens. Die ganze Umgegend iſt in Aufregung, und mehr als 
2000 Nationalgardiſten find auf den Beinen um die flüchtigen Rot⸗ 
ten einzufangen. 


Schiffs Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Ven 8 14. Sept.: 
Cecllie, Ipſen; — von Leith, 24. Sept.: Najade, Bradhering. 
Angekommen von Danzig: In Cotk, 14. Sept.: Maria 
Adelaide, Sko. ke; — in Gravezend, 16, Sept.: Empreß, Eu ente ; 


I in Liverpool, 16, Sept.: Martha, —; — in London, 16. Sept.: 


; Verein, Apreck; 


— in Paimboeuf, 11. Sept.: Wilhelmine, Mayer. 
ET nn Da ——ð — u 2 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig 
— n 
Meteorologiihe Depeſchen vom 10. Septbr. 
5, 


Moxg, Bas.in Par. Elnten. Temp, 
6 Memel 


| 5 D wa elter. 
1 Lönigeberz 242? 59 Se (ehe Km. dt 
6 Danzig 42,7 4 NRW ſchwach beiter. 
7 Cöslin 342.1 38 windſtill zteml. 
6 Stettin 242, 58 8 ſchwach heſter. 
utbus 340,4 65 O ſchwach heiter. 
6 Berlin 2408 831 20 ſchwach heiter. 
7 Koln 39 94 O mäßig . heiter. 
7 Flensburg 342, 58 O ſ. ſchwach heiter. 
7 Parls 339,1 92 O ſchwach bewölkt. 
7 Haparanda 336.6 7.9 SD ſchwach bedeckt. 
7 Petersburg 330,1 5,2 windſtill bewölkt. 
7 Stockholm 341,8 5,8 windſtill heiter. 
. eſter 
4 Helder b e 97 ftern Abend Nebel. 


stahl Glocken F ne 


fr 


Glocken und ibre 


zelne Glocken und vollſtändige 


viel als broncene von gleichem Ton. 
Preiſe ab 


200 „ 300 « 721 
300 50,000: 65 = 
Achſen und Beſchläge zu den 
a 
Bochum (Weſtphalen), im Auguſt 186 


rantie für die Reinheit und den Wohlklan 
geliefert. Stahlglocken koſten nur etwa zwei Fünftel ſo 


ochum für Glo den 


von 55 bis 200 #8 Fe pr. 4, Dell Gew. 


Glocken in foliber Arbeit 


werden billigſt berechnet. Für altes Glockenmaterial, an 


lungsſtakt, hat die Fabrik Verwendung. 
Seblunge ER auf Pr en eingeſandt. 


R 7215) 
Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabriratlen. 


übernimmt die Oberaufſicht gegen Hp: 


norar a i 1 
Große gold. Ehren-Medaille Paris 1855. 4500 Julius Radike, Danzig, 
Medaille London 1862. 


Goldene Medaille Paris 1867. 


„Der Ton dieſer Glocken iſt ebenſo voll, 
rein und weittragend, wie der von Bronce⸗ 
5 altbarkeit bedeutend größer, 
was durch die anerkennendſten Zeugniſſe bewieſen iſt. Ein⸗ 
eläute werden unter Ga⸗ 


wohne jetzt Hundegaſſe No. 39 und 
7 Lb e nach Ci 
Ki 3 RER Jacobi. 
Me. .. Anfang Detober c. be: 
ginnt bei mir der Unterricht 
| in der doppelten Buchführung a. 
Comtoir⸗Wiſſenſchaft, nach der 
neueſten und kürzeſten Methode. 
f Alle, die ſich dabei zu betheiligen wünſchen 
1 uche ich, ſich in der Mittagszeit von 1 bis 3 
hr Hundegaſſe No. 98 zu melden, woſelbſt 
mein Plan zur Anſicht liegt. (7205 


A. Brauns. 


des Tones 


Ausführliche | 
em 


dieſer Zeitung einzureichen. 5 


67, vom 5. October bis 28. 


Vormittags 10 Uhr. 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Stolter⸗ 
foth im Terminszimmer No. 3 anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termin 


Germania, | 
Lebens-Verſicherungs-Aectien⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin. 


„Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß wir am heutigen 
Laſer in Bromberg die von ihm bisher geführte 
Verwaltung der Generalagentur der Germania 
entzogen haben. 


52. 


und 692000 Thlr. 
fl. 200,000, 
15,000 ac. ꝛc. bis abwärts fl. 


obige 


PH Gſchengen gal 


age Herrn Theodor rſcheinen der 


Herr Laſer iſt von heute ab eführt un 


Fraukfürker Original- Loose & 


zu den Haupt⸗ und Schlußziehungen 
Ockober 1867 
koſten achtel Looſe Thlr. 65, viertel 
Looſe Thlr. 13, halbe Looſe Thlr. 26 
Hauptpreiſe von 
100,000, 50,000, * 
00, als 
ringſte Gewinne kommen zur Entſcheidung. 
Jedes Originalloos iſt für ſämmtliche 
und bis zum ſiche⸗ 
ummer betheiligt. 

Beſtellungen werden gegen Einſendung 
des Betrages oder Nachnahme ſofort aus⸗ 
wird jeder Theilnehmer pünkt⸗ 


Cine. anſtändige Perſon in ge'egten Jahren 
wird zur perſönlichen Bedienung eines ältern 
Herrn geſucht. Hierauf Reflektirende können fi 
melden Heiligegeiſtgaſſe No. 96 Vormitt 
ſcen 9 und 11 Uhr. 

ine geprüfte Lehrerin, nicht muſikalſ 
eine Stelle als Gouvernante. e * 
kunft ertheilt Herr Superintendent Krüger in 


Elb in rr 7219) 
Ei rzieherin, die f. ini Fi 
Engl., Franz, Muſik ind ellen —— 
gegenftänden mit Erfolg unterrichtet, wünſcht eine 
andere Stellung. Auskunft ertheilt Frau Ober⸗ 
amtmann Schmiedchen, Poſen, Halbdorf⸗ 
ſtraße No. 34. 8 (7245) 
in junges Mädchen, ſehr geſchickt in d⸗ 
& arbelt im Zuſchneiden von Wasch und 


. 


’ * 


ge 


die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
gemeldet haben. ne Ar: 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 9 

eder Busen, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaſten, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. 5 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Vekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Palleske hier, 
Horn und Juſtizrath Pickering in Marienburg 1 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. (6028) 

„Tiegenhof, den 7. September 1867. 

Königl. Kreisgerichts-Depntation. 

n dem Concutſe über das Vermögen des Kauf⸗ 

manns J. Willich junior zu Berent iſt 
5 Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 

ccord Termin auf 


den 1. October er., Vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
gene No. 1 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
igten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feitgeitellten oder vorläufig 
ugelaſſenen . der Concursgläubiger, 
en für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Accord berechtigen. 210 
Berent, den 16. September 1867. 
Königl. Kreis Gerichts⸗Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Kuntze. 
Offene Bürgermelfteeſtelle. 
Der hieſige Bürgermeiſterpoſten wird zum 1. 
Januar 1868 vacant und joll neu beſetzt werden. 
valifieirte Bewerber von academiſcher Bildung, 
die ſich bereits im Communalfach bewährt haben, 
wollen ſich bis zu dem zum 10. October er. ver: 
längerten Termine bei unſerem Vorſteher, Kauf⸗ 
mann J. W. Arendt, melden. Das fixirte 
Gehalt it auf Achthundert Thaler ſeſtgeſetzt. 
Conitz, den 17. Septbr. 1867. (723 
Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


2 


nicht mehr berechtigt, Gelder für uns anzuneh⸗ 

men, oder irgend eine Handlung für unſere Ge⸗ 

ſellſchaft vorzunehmen. 7240) 
Stettin, den 16. September 1867. 


Die Direction der Germania. 


Sprit dem heutigen Tage eröffne ich in der 
M Matzkan ſchen Gaſſe No. 4 einen 
Blumenladen und bitte ein geehrtes Publikum 
um geneigten Zuſpruch. 1225 
te Schießſtange No. 2. 
9% zur diesjährigen Kölner Dom: 
Lor E ban, Lotterie, Gewinne Thaler 
25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500 zc., 
zu einem Thaler pro Stück zu haben in 
der Exped. der Danz. Ztg. 


Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medicin 
heilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann in Mann- 


Beten. (Francatur gegenseitig.) (1825) 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 


rung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rokpappen „Buchbinder- 
Pappen 


in vorzüglicher (Qualität empfiehlt die Fabrik von 
2 
Schottler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 
welehe auch das Eindecken der Däeher über- 


nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei, 


Herman 21 Pa DE 5 
Asphaltirungsarbeiten von 


a beiten 
natürlichen Asphalt zur Herſtellung von Iſolir⸗ 
ſchichten, Abdeckung von Gewölben, Fußböden ꝛc. 
werden Seitens meiner Dachpappenfabrik durch 
hannöverſche Arbeiter beftens ausgeführt. (1268) 

. A. Lindenberg. _ 


Auf Langgarten reſp Mattenbuden wird ein 
anſtändig möblirtes Zimmer incl, Betten, 
wenn möglich parterre und nach vorne, für einen 
jungen Mann zum 1. October er. zu miethen ges 
wünſcht Adr. sub No. 7218 bis zum 25. d. Mis. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


ichſt vom Refultate durch amtliche Liſten 
unterrichtet. Man beliebe ſich daher bal⸗ 
digſt zu wenden an (5693) 
L. Steindecker- Schlesinger, 
Bank⸗ und Wechſel. Geſchäft, 
Frankfurt am Main. 


5 

S u. Correus⸗Saatroggen 5 
ad billigt und nehme Beſtellungen darauf ent⸗ 
Robert Knoch, 
(7029) Comtoir: Hundegaſſe No. 49. 


Friſche Ruͤb⸗ u. Leinkuchen, 
beſter Qualität, empfiehlt billigſt frei 0 1175 


öf d ab bier 
Bahnhöfen un R. Baccker in Me we. 


rennholz. 


Kief. Kloben liefere pro Klftr. 
mit 5% Thlr. franeo Danzig gegen 


Baar. 
Pomehlen pr. Saalfeld in Oſt⸗Pr. 


(110) Alb. Christoph. 
Fünf Schock ſtarke Pflanzlaitanien, zwiſchen 12 
J bis 14 Fuß Höhe, um Theil mit ſtarken 
Kronen und ein Schock Ahorn, von 15 bis 20 
Fuß Höde, ſind zu haben Dom. Subkau. 
40—5 0 Pfund gute Tiſchbutter ſind im 
oO Ganzen oder getheilt vom 1. 
October ab wöchentlich zu begeben. Reflectanten 
belieben ſich ans Dominium Subkau bei Dir⸗ 
ſchau zu wenden (7113) 
ür meine Apotheke wünſche ich zum 
1. October einen jungen Mann als 
Lehrling zu engagiren. 713 
Danzig, den 16. September 1867. 
Fr. Hendewerk. 


Ein mit den 9 Schulkenntniſſen ausge⸗ 
rüſteter junger Mann kann ſogleich unter 
ünſtigen Bedingungen in meine Apotheke als 
Lehrling eintreten. (5757) 
Elbing. R. Blodau. 


Die Stelle eines Eleven 
fürs Maſchinenbaufach iſt 


in kurzer Zeit offen. Mackenroth, Fleiſcherg. 88. 


leiſchergaſſe No. 73, 2 Tr. h., iſt ein f. möbl. 
F. Vorder nmer fof, bil. l. dermietben. (712 


gegen 


Arbeiten mit der Nähmaſchine, ſucht eine Con⸗ 
dition bier oder außerhalb. Auch kann daſſelbe 
Kindern den erſten 3 geben. Gef. 
Adr. unter No. 7223 in der Exped. d. 


neiner 1 nden zum 


In meiner f „October c. 
) zwei Penſionaire freundliche Aufnahme. 


Lehrerwittwe Pauline Kronke, Breitgafie 90, 
das Penſionat de 


Urſulinerinnen in Berlin für katholiſche 

babe Stände beſteht ſeit 1854. Die A 
richtsgegenſtände ſind die der bieſigen höheren 
Toöchterſchulen, die Umgangssprache it theilk die 
franzöſiſche, theils die engliſche, die gnabet. Pen⸗ 
ſion beträgt 200 7 incl. Waͤſche. Auf franfirte 
Anfragen wird durch gedruckte Proſpecte näbere 
Auskunft ertheilt von der Oberin des Inſtituts 
Lindenſtraße No. 48. 


Mt einmal hebe ich mein Vertrauen zu den 
edlen Herrſchaften Danzigs und flehe zu 
Gott, der die Herzen lenkt, auch mir milde 
Herzen zuzufähren. Schon 13 Monate trage ich 
mein Leiden, während welcher Zeit mir mein 
Mann und 2 Kinder entriſſen ſind, wovon das 
legte erſt am 15. d. M. beerdigt wurde; bierzu 
kam noch, daß mir am 16. d. M. in Zoppot 
eine verſchloſſene grüne Sparbüchſe mit dem Be⸗ 
trage des ganzen Tages abhanden gekommen iſt 
und ich auch trotz aller Nachforſchungen nicht 
mehr in dem Beſitz derſelben ge lommen bin. Gott 
hat mir ſchwere Leiden auferlegt, welche ich mit 
Geduld tragen will. Ich bitte daher edle Herr⸗ 
ſchaften Danzigs, mich mit einer Kleinigkeit — 
beſchenten, damit ich nicht zu tief in 122 x. 
gerathe. Es bittet um Erbörung dieſer B M. ie 
beinahe blinde Wittwe Böhm, award. eer 
No. 14 219 


in 1 auner eufund ander hat ſich am 
Epen. = Oliva verlaufen. Wiederbringer 
erhält 2 Az. Belohnung im Kurhaus zu Zoppot. 


Die Dentlerſſche Leihbibliothek, 
5 5 5 ar 2 
rtdauernd mit den neueſten Werken eh 
empfehl ſich einem geehrten Publikum 2 able 
reichem Abonnement. 20800 


Druck und Verlag von A. 
in Danzig. 


. Rajemarn 


